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Bekanntmachung.
Die durch mein Schreiben vom 9. d. Mts.

J.-No. 3073 0 aufgeforderten Gemeinde und
Gutsvorſteher des Kreiſes, denen Viehzählungs-
papiere zur Berichtigung überſandt worden
ſind, erſuche ich um ſchleunige Einſendung
dieſer Viehzählungskarten.

Merſeburg den 29. April 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Von dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg
als dem durch Beſchluß vom 17. Dezember,
1887 No. 1039 V beſtellten Vertreter der
Geſamtheit der Beteiligten an den gemein-
ſchaftlichen Angelegenheiten, welche begründet
ſtnd durch den am 31. Dezember 1872 be
ftätigten Separationsrezeß von Merſeburg
Gtl. Buchſt. M. 344 iſt auf Grund des Ge-
ſetzes vom 2. April 1887 (G.-S. S. 105) be-
antragt worden, ihm die Genehmigung zu er
teilen zur Veräußerung der in der Gemarkung
Merſeburg belegenen Parzelle,

Kartenblatt 6 No. 89 mit 2,80 a Fläche,
identiſch mit dem Rezeſſe 8 20 A lfd. No. 96
aufgeführten Fußſteige Buchſt. i i i i der
Separationskarte, an die Kirchengemeinde St.
Maximi in Merſeburg gegen einen Kaufpreis
von 280 M.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekannt-
machung ſind innerhalb einer Friſt von 2
Wochen bei uns anzubringen. (1020

Merſeburg, den 21. April 1910.
Die Königliche Generalkommiſſion.

Die für 1909 verfügbaren Zinſen des Ge
ſindebelohnungsfonds (13 M. 53 Pfg ſollen
einem Dienſtboten, welcher bei tadelloſer
Führung mindeſtens 10 Jahre hintereinander
einer und derſelben Herrſchaft treue Dienſte
geleiſtet, bewilligt werden.

Dienſtboten, welche dies durch Zeugniſſe
ihrer Herrſchaften nachweiſen können, wollen
ſich unter Beifügung dieſer Zeugniſſe
ſchriftlich bei uns melden. (1021

Merſeburg, den 29. April 1910.
Der Magiſtrat.
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Annahme der Wahlrechtsvorlage

im Herrenhauſe.
Berlin, 29. April. Jm Herrenhauſe

wurde heute die Wahlrechtsvorlage in der
Geſamtabſtimmung mit einer Mehrheit von
46 Stimmen angenommen. Paragraph 6,
welcher die Drittelung feſtſetzt, war in der
Faſſung des Antrages Schorlemer ange
nommen worden, die Privilegierung der ſo
Ken Kulturträger unter unweſentlicher

bänderung des Kommiſſionsbeſchluſſes.
Von anderer Seite liegt folgender Be

richt vor
Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes

wurde die Diskuſſion über die Wahlrechts-
vorlage fortgeſetzt. Zunächſt begründete Ober
präſident v. Schorlemer ſeinen die
Wahlbezirksdrittelung betreffenden Antrag,
on geſtern der Miniſterpräſident zugeſtimmt

atte.

Die Herren Loening (Halle), Wil m's
(Poſen) und v. We de lPiesdorf empfehlen
dem Hauſe dringend die Annahme, und Graf
Oppersdorff, der Zentrumsredner, erhob
nur der Form halber Widerſpruch. Beinahe
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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Sonntag, den 1.
einſtimmig wurde der Antrag Schorlemer
angenommen.

Der Kulturträgerparagraph zu
dem noch einige Abänderungsanträge vor
lagen, wurde unter Ablehnung dieſer Anträge
nach verhältnismäßig kurzer Debatte in der
Kommiſſionsfaſſung angenommen.

Der Reſt des Geſetzes förderte nur noch
unweſentliche Debatten zutage.

Der frühere Kölner Oberbürgermeiſter
Becker hatte u. a. einen Antrag geſtellt, der
einem ziffermäßigen Mißverhältnis zwiſchen
der Wählerſchaft der einzelnen Abteilungen
vorbeugen ſollte. Allein dem alten Wahl-
praktiker und früheren Miniſter des Jnnern
v. Köller wurde es ein Leichtes, die Undurch-
führbarkeit dieſes Antrages in der Proxis nach
zuweiſen. Trotzdem ſtimmte eine ſtarke Minder-
heit, zu der auch vier Mitglieder der Regierung

die Herren v. Tirpitz, Lisco, Beſeler und
v. Arnim gehörten, für den Beckerſchen
Antrag Wie dieſer Antrag, ſo verfiel auch
ein Antrag Hamm der Ablehnung, der in
ländlichen Stimmbezirken auch Wahlmänner
aus einem benachbarten Stimmbezirk für
wählbar erklären wollte. Jn richtiger Er
kenntnis der Dinge zog Graf York v. Warten
burg ſeinen von der Regierung kategoriſch ab-
gelehnten Antrag, jede künftige Wahlrechts-
änderung von einer Zweidrittelmehrheit in
beiden Landtagshäuſern abhängig zu machen,
zurück. Und nun kam die Geſamtabſtimmung.
Sie ergab die Annahme der Vorlage mit 140
gegen 94 Stimmen. Nach der Verabſchiedung
der Vorlage wurde noch der Wahlkreisände-
rungsantrag des Kölner Oberbürgermeiſters
Wallraf kurz beſprochen und abgelehnt.

Zu dem Ausgang der Verhandlungen im
Herrenhauſe ſchreiben die „Leipz. Neueſt.“

Herr v. Bethmann hat, das iſt nicht zu be-
ſtreiten, im Herrenhauſe einen vollen Erfolg
errungen, die Monita, die er gerügt hatte,
ſind berückſichtigt worden, ſo daß jetzt die
Vorlage eine Geſtalt angenommen hat, wie
die Regierung ſie verlangt hat. Trotzdem iſt
damit ein Gelingen noch keineswegs geſichert.
Nach drei Wochen, wenn das Herrenhaus
ſeine zweite Abſtimmung vorgenommen hat,
geht das Geſetz erneut an das Abgeordneten-
haus zurück und wird da wieder der alte
Zankapfel in der Hand der ſtreitenden Parteien.
Die Konſervativen werden von ſich aus
das iſt ohne weiteres anzunehmen gegen
die neue Faſſung kaumetwas einzuwenden haben,
ſte werden daher ihr Verhalten in der Haupt
ſache nach ihrem Bundesgenoſſen, dem Zen-
trum, einrichten. Und da liegt allerdings
das weſentliche Hemmnis, denn nach ſeinen
bisherigen Erklärungen kann das Zentrum
eigentlich kaum mehr zurück; aber es iſt eben
das Zentrum, und da iſt kein Ding unmöglich
zumal oder man ſagt vielleicht beſſer ob
wohl es ſich nicht um prinzipielle, ſondern
um wahltechniſche Differenzen handelt. Das
Uebergewicht des Zentrums über die National-
liberalen im Weſten beruht zu einem weſent
lichen Teil darauf, daß bei der jetzigen Art
der Drittelung, die gerade in den großen
Städten hyperdemokratiſch wirkt, in den ärmern
Stadtteilen auch die „kleinen“ Leute, die den
Rückhalt des Zentrums bilden, in die oberen
Klaſſen kommen und in ihren Urwahlbezirken
in allen drei Klaſſen herrſchen. Wenn man
jetzt, wie es der Antrag Schorlemer will,
eigene Steuerdrittelungsbezirke von 10-20 000,
Einwohnern ſchafft, ſo liegt es auf der Hand
daß dadurch die Gegenſätze in den einzelnen
Urwahlbezirken ſehr ausgeglichen werden. Die
kleineren Einkommen werden in einem ſo
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großen Rahmen nicht ſo leicht in eine höhere
Klaſſe einrücken können wenn alſo innerhalb
dieſer Steuerdrittelungsbezirke nun wieder die
kleineren Urwahlbezirke gebildet werden, ſo
kann es zwar norkommen, daß für die erſte
Klaſſe überhaupt kein Wähler vorhanden iſt,
die kleineren Einkommen, die aber ſonſt in
die erſte Klaſſe kommen würden, bleiben
trotzdem in der zweiten und dritten, und die
beiden Wahlmänner der erſten Klaſſe fallen
fort. Damit, fürchtet das Zentrum, würde
ſein Mandatsbeſitz gefährdet werden, es hat
ſich deshalb mit Händen und Füßen gegen
dieſe Formulierung geſträubt, und man wird
abwarten müſſen, wie es ſich jetzt zu dem
Faktum ſelbſt ſtellt.

Dagegen iſt anzunehmen, daß die Frei-
konſervativen, nachdem ihre Wünſche bei der
Drittelung und der Kulturträger angenommen
ſind, jetzt für die Vorlage zu haben ſein
werden. Anders die Nationalliberalen. Auch
ihr Widerſpruch richtet ſich in erſter Linie
gegen die Art der Steuerdrittelung, und die
Faſſung es Herrenhauſes wird ihren Anſprüchen

J gerecht, aber wir glauben recht darin ünter-
richtet zu ſein, daß das allein noch nicht ge
nügen wird, um ihre ablehnende Haltung zu
ändern. Eine andere ihrer Forderungen, daß
Wahlmänner nicht nur den Stimmbezirken,
in denen ſie wohnen, ſondern auch den an
grenzenden Vezirken entnommen werden
können, iſt vom Herrenhauſe wieder abgelehnt
worden, ſo daß nach der Stimmung, wie ſie
damals in der Fraktion herrſchte, kaum da
mit zu rechnen iſt, daß ſie jetzt, nur weil
man ihnen in dem einen Punkte entgegenge-
kommen iſt, ſich auf den Boden der Vorlage
ſtellen werden. Jmmerhin iſt anzunehmen,
daß ihre Oppoſition gegen die Reform weniger
ſcharf ſein wird als bisher.

Für die nächſten Wochen bleibt jedenfalls
alles in der Schwebe. Das Zentrum liebt
es nicht, ſeine Linie früher als nötig iſt, zu
demaskieren und wird ſich vorausſichtlich bis
zum Tage der Abſtimmung in ein geheimnis-
volles Schweigen hüllen, Von der Stellung
des Zentrums aber iſt, wie die Dinge nun
einmal liegen, das weitere Schickſal des Ge-
ſetzes in erſter Reihe abhängig. Herr von
Bethmann hat einen Erfolg errungen, aber
es iſt erſt eine Etappe auf dem ſteinigen
Wege, der zum Siege führt, er wird noch
Sorge genug haben, bis er ſeine Wahlreform
unter Dach und Fach hat.

Frankfurt a. M., 29. April. Der
Berliner Mitarbeiter des „Frankf. Gen.-Anz.“
ſchreibt dieſem Blatte: „Das Schickſal der
Vorlage hängt alſo nunmehr vom Ab-
geordnetenhaus ab. Man legt ſehr
viel Wert darauf, daß das Herrenhaus mitglied
v. Wedel-Piesdorf, der in der konſervativen
Partei eine große Rolle ſpielt, allerdings in
der Form einer eigenen Meinung die Hoff-
nung auf dte Zuſtimmung der Konſervativen
ausgeſprochen hat. Man glaubt, daß er die
Aeußerung als Wiſſender getan hat. Von
dem Zentrum aber verlautet poſitiv, daß
es den Geſetzentwurf in der Faſſung mit dem
e Schorlemer nicht annehmen
wird.“

Berlin, 29. April. Die „Germania“
ſchreibt heute über die Annahme der Wahl-
rechtsvorlage Jn der Faſſung, wie ſie heute
vom Herrenhauſe angenommen wurde, iſt die
Wahlrechtsvorlage für die Zentrumsfraktion
des Abgeordnetenhauſes unannehmbar, Wir
müſſen uns eine eingehende Begründung der
ablehnenden Stellungnahme des Zentrums
zu den heutigen Beſchlüſſen des Herrenhauſes
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vorbehalten und uns für heute darauf be-
ſchränken, die allgemeinen Geſichtspunkte kurz
hervorzuheben, von denen die Zentrumsfraktion
des Abgeordnetenhauſes ſich bei ihrer Stellung-
nahme zur Reform des Wahlrechts in Preußen
leiten läßt. Jede erreichbare Verbeſſerung des
Wahlrechts iſt anzuſtreben, jede Verſchlech-
terung desſelben abzulehnen.

Abgeordnetenhaus.
Merſeburg 30. April.

In der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes wurde zuerſt der Nachtragsetat
betr. den Umbau des Opernhauſes in
zweiter Leſung angenommen.

Jn der Debatte, an der u. a. die Abg. v.
Arnim, Kirſch (Ztr.), Dr. Pachnicke
Dr. Rewoldt (freiktonſ.) ſich beteiligten,
wurde allſeitig die Notwendigkeit und Dring-
lichkeit der Bauausführung anerkannt, die
Frage der Erbauung eines neuen Opernhauſes
wurde aber mehrfach aufgeworfen.

Der Finanzminiſter erklärte, daß
die Erörterungen darüber noch ſchweben. Eine
Beteiligung der Stadt Berlin an den Koſten
des Neubaues ſei nach der Richtung geplant,
daß die Stadt das alte Opernhaus zu Re-
präſentationszwecken und zur Abhaltung vor-
nehmer Konzerte übernehme.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung
erhoben die Abg. Hammer (ekonſ.) und
Rahardt frk.) Beſchwerde über die Kon
kurrenz, welche das Kunſtgewerbemuſeum und
die Breslauer Kunſtſchule dem Kunſtgewerbe
und der Bautiſchlerei machten.

Der Direktor der Miniſterialab-
teilung legte demgegenüber die Grundzüge
dar, nach denen beide Anſtalten geleitet und
verwaltet werden.

Die Abgg. v. Till y (konſ.) und Kindler
(Fortſchr.) empfahlen weitere Ausgeſtaltung
der Kaiſer-Wilhelme- Akademie in Poſen, letzterer
ihre Entwicklung zur Univerſität.

Der Miniſter lehnte dieſen Plan ab, ſagte
aber kräftige Förderung der Akademie zu.
Nach einer Reihe weiterer Reden über das
meteorologiſche Jnſtitut, die biologiſche Anſtalt
in Helgoland, die Saalburg, die Pflege der
Natur- und Kunſtdenkmäler uſw. wurde zur
Beratung des Etats der techniſchen Unter-
richtsanſtalten übergegangen.

Nach kurzer Verhandlung vertagte das
Haus ſich bis abends 7 Uhr.

Ein ruſſiſches Ultimatum an China.
Petersburg, 29. April. Die ruſſiſche

Regierung hat an China ein Ultima-
tum gerichtet, das am 1. Juli abläuft. Es
wird darin gefordert, daß China das Schiff-
fahrtsabkommen auf dem Sungart-Fluß und
auf dem Amur entſprechend dem Vertrage
von Petersburg aus dem Jahre 1881 einhalte.
Sollte China dies nicht tun, ſo wird Ruß-
land die von ruſſiſchen Reedern gezahlten
Schiffahrtsgebühren zurückfordern. China
ſeinerſeits beruft ſich darauf, daß der Vertrag
von 1881 durch den Portsmouther Frieden
von 1905 annulliert worden ſei.

Ein Lob der Preſſe.
Die Preſſe wird im Allgemeinen ſehr viel

getadelt, jeder Hans Dampf fühlt ſich zu ihrem
Tadel berufen, gelobt wird ſie ſehr ſelten, was ſie
gewöhnt iſt, und ſie kann auch auf Lob ganz
gut verzichten. Um ſo mehr verdient eine
Anſprache hervorgehoben zu werden, die der
württembergiſche Miniſter- Präſident Weiz z
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Merſebur ger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr Sonntagsblatt“. Sonntag, den 1. Mai
ſäſckrer als Viertrefer des Könſgs anf einem
Bankett des Journaliſten- und Schriftſteller-
Vereins gehalten hat.

Er führte aus
„Wenn man ſich die außrrordentlich große

Verantwortlichkeit des Journaliſten gegenüber
dem öffentlichen Wohl vergegenwärtigt, wie
könnte es da anders ſein, als daß man denen,
die ſich dieſer Verantwortung bewußt bleiben,
geblihrende Anerkennung und Wertſchätzung
entgegenbringt. Das iſt vielleicht ſelbſtver
ſtändlich, aber die geehrten Herren werden
mir aus ihrer Erfahrung zugeſtehen, daß es
Fälle gibt, wo es notwendig iſt, auch das
Selbſtverſtändliche zu ſagen. Wir ſind uns
auch bewußt, welche außerordentliche Mühe
und Anſtrengung die Herſtellung dieſer Zei-
tungen bedingt, dieſer Leiſt ungen, die ge
rade wenn ſie gut ſind, einfach und ſelbſt
verſtändlich erſcheinen. Wir wiſſen, welche
Fülle von Kenntniſſen und Talent, von Fleiß
und Gewiſſenhaftigkeit erforderlich iſt, um in der
Preſſe das zu leiſten, was ſie leiſten will
Jch begrüße es aber ganz beſonders, daß uns
heute die Gelegenheit gegeben iſt, perſönlich
und ich möchte ſagen, ohne daß ein Blatt
Papier zwiſchen uns iſt, mit Jhnen zuſammen
zukommen.“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. April. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer begab ſich heute vor
mittag mittelſt Automobil's von Schloß
Urville nach St. Barbe.

Der Geſamtvorſtand des Deutſchen
Arbeitgeberbundes für das Bau-
gewerbe, beſtehend aus 34 Herren aus
allen Teilen des Deutſchen Reiches, hat im
Architektenhauſe zu Berlin eine wichtige
Sitzung abgehalten, die zunächſt den Zweck
hatte, die genaue Zahl der von der Aus-
ſperrung betroffenen organiſierten Bauarbeiter
feſtzuſtellen. Es ergab ſich, daß ſchon bis
jetzt 168000 Mann zur Entlaſſung gekommen
ſind, obgleich die Verbände in den Groß-
ſtädten (Berlin, Hamburg, Bremen) von der
gemeinſamen Sache der Arbeitgeber abgefallen
ſind. Von der Einmütigkeit der Verbände,
ihrer Eotſchloſſenheit, die zur Sicherung eines
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ruhigen Ardeſts ver haſtiſſſes unerläßl chen
Vertragsbeſtimmungen von den Gewerkſchafte-
führern zu erlangen, gibt die folgende, in
der Sitzung gefaßte Reſolution Nachricht:
„Der Deutſche Arbeitgeberbund für das
Baugewerbe hat den ihm aufgezwungenen
Kampf im Baugewerbe aufgenommen in der
Vorausſetzung, denſelben bis zum ſiegreichen
Ende durchzuführen. Der Deutſche Arbeitgeber-
bund begrüßt die Sympathie und angebotene
Unterſtützung der beiden großen induſtriellen
Aibeitgeberzentralen und wird vur einen, den
gemeinſamen Jntereſſen von Jnduſtrie und
Baugewerbe Richnung tragenden Frieden
ſchließen.“ Aus der beigefügten Statiſtik er-
gibt ſich, daß der Bezirksverband im König-
reich Sachſen in Dresden mit 28 000 Aus-
geſperrten an de Spitze ſteht. Danach folgt
der Arbeitgeberbund für das rheiniſchweſt
fäliſche Jnduſtriegebtet in Eſſen mit 23500,
der Nordweſtdeutſche Verband in Hannover
mit 13 300, der Mitteldeutſche Verband in
Frankfurt am Main mit 13200, der
ſchleſiſche Provinzialverband in Breslau
mit 12600 und der ſüdbayeriſche Bezirk
in München mit 11000 Arbeitern. An
vielen Orten, ſpeziell in Süddeutſchland, iſt
die Zahl der Veſchäftigungsloſen erheblich
größer, als die der Entlaſſenen. Sicheren
Mitteilungen gemäß iſt die Zahl der Eatlaſ-
ſenen im ſteten Wachſen begriffen, ſo daß binnen
kurzem die Zahl 200 000 erreicht ſein wird.

Die Arbeitgeber im Baugewerbe Plauens
haben beſchloſſen, an 71 Arbeitswillige, und
zwar nichtorganiſierte Maurer, Zimmerer und
Bauarbeiter, während der Ausſperrung Unter-
ſtützungen in Barmitteln zu zahlen. Der
bayriſche Thronfolger, Prinz Ludwig, be-
ſchäftigt auf ſeinem ausgedehnten Muſtergute
Leutſtetten bei Staremberg für ſeine Bauar-
beiten nur ausgeſperrte Arbeiter und läßt zur
zeit durch ſolche einen großen Scheunenbau
aufführen.

Sonneberg, 29. April. Die ſozialde-
mokratiſchen Um z üge am erſten Mai ſind
im ganzen Herzogtum Meiningen genehmigt
worden.

Nürnberg, 29. April. An der morgen
ſtattfindenden Beerdigung des durch die
Kugel ſeiner Fiau getöteten Rektors
Dr. Herberich hat die katholiſche Geiſt-
lichkeit auf Anweiſung des Ordinariats in
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Damderg hre Tol nahme verw ſgert, mit der
Begründung, daß der Verſtorbene nach Auf-
foſſung der kirchlichen B hörden ſeinen
Pflichten gegen die katholiſche Kircwe nicht in
genügender Weiſe nachgekommen ſei.

Kokales.
Merſeburg, 30. April.

40 jährige Dienſtzeit. Der Rendant
der ſtädirſchen Sparkaſſe Herr G. Müller
trat heute vor 40 Jahren in ſtädtiſche
Dienſte. Er amtierte vom 1. Mai 1870 bis
31. Januar 1875 als Gegenbuch'ührer der
Sparkaſſ, vom 1. Februar 1875 bis 31.
September 1891 als Stadtſekreiäcr und vom
1. Oktober 1891 ab als Rendant der
Städtiſchen Sparkaſſe, welche Stellung er
noch heute inne hat. Mit dem 1. Juli
d. Js. tritt Herr Müller, der ſich während
ſeiner langjährigen Dienſtzeit ſtets als ge-
wiſſenhafter und pflichttreuer Beamter er-
wieſen hat, in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand. Die beſten Wünſche für einen unge-
trübten Lebensabend!

Eiſenbahn Merſeburg--Zöſchen. Die
„Leipz. Nueſt.“ bringen einen Artikel über
den projektierten Bau einer Bahn von
Merſeburg nach Zöſchen, an deſſen Schluß es
nach Wiedergabe der Begrlindung heißt:
„Wenn man das alles lieſt und anerkennen
muß, daß es richtig iſt, wundert man ſich

Veränderungen, de Derſelbe uſw. iſt, ſind
nicht erheblich. Wie immer, ſind Sonn
tagszüge nach Thüringen, Lauchſtedt c. ein

gelegt; der Zug, der bisher abends um 11Uhrvon
Halle hierher fuhr, iſt zehn Minuten ſpäter
gelegt worden, hingegen der beliebte Eilzug
der vormittags 11 U. 47 Min. von hier nach
Thüringen, Frankfurt und Süddeutſchland
abfuhr, iſt auf 11 Uhr 31 Min., alſo 16
Minuten früher, gelegt worden.

Lauchſtedter Theater-Verein. In der
vorgeſtrigen Noriz Uber Lauchnedt ſollte es
ſtatt „Verkürzung“ (der Opern) „Ver
körperung* heißen. Die Opern ſollen
ja gerade in der Urform, alſo ohne jede
Verkürzung aufgeführt werden. Die poſſen
hafte Oper La serva padrona (dte Magd als
H rrin) iſt übrigens nicht von Perpoleſe,
ſondern von Pergoleſe, dem talentvollen
und liebenswürdtgen italteniſchen Komponiſten,
der leider nur 26 Jahre alt geworden iſt.
Er ſtarb bei Neapel im Frühling des Jahres
1736. Jn Goerhes Jugendzeit erlangten
Pergoleſe's Kompoſitionen eine große Be
rühmtheit. Das Sinnige, Weiche, in Tränen
Schwelgende ſeiner melodiſchen Muſik fand
in der Zeit, wo man für Klopſtock ſchwärmte
und den Werther verſchlang, den größten
Anklang. Die Oper, die uns der Lauchſtedter
Theaterverein bieten wird, zeichnet ſich durch

dulde ſener n ſchalkhafte Friſche und eine
Fülle feiner müſtkalifcher Mottve aus.

nur über eins, das iſt, daß die Bahn nicht
längſt gebaut iſt. Nur eine Frage drängt ſich
noch auf, das iſt die: Wird die Bahn einmal
über Zöſchen hinaus nach Leipzig geführt
werden Darauf iſt zu antworten Weil
die ſächſiſche Staatsregierung es nicht zugibt,
daß ein neues preußiſches Geleis auf ihr Ge
biet gelegt wird. Uebrigens Vielleicht iſt der
Kanal ein Kompenſat'ons Objfjekt!

Elektriſche Bahn Merſeburg Mücheln.
Ohne mit irgend welcher Einzelheit in die
Oeffentlichkeit zu treten, können wir unſern
Leſern die erfreuliche Mitteilung machen, daß
die Ausſichten für ein Zuſtandekommen der
Bahn im gegenwärtigen Stadium in jeder
Beziehung die denkbar günſtigſten ſind.

Der Sommerfahrplan, der morgen
am 1. Mai, in Kraft tritt, wird in üblicher
Form (im II. Hauptblatt) veröffentlicht. Die

Provinz und Umgegend.
Coswig (Anhalt), 29. April. Zwei Pfleg

linge des Geneſungsheims fielen beim Aſche
fahren mitſamt dem Wagen in die Elbe.
Während ſich einer retten konnke, ertrank
der andere.

Cuftſchiffahrt.
Weilburg, 29. April. Die Auf-

räumungsarbeiten an der Unfallſtätte des
„Z. II“ ſind geſtern abend beender worden.
Die Ueberreſte des Luftſchiffes wurden in ſechs
Eiſenbahnwagen unter Begleitung von
Statton Guntersau nach Köln abgeſandt.
Die aus der 1. Kornpagnie des 160. Jafan-
terie- Regiments gebildete Bewachungsmann-

r

ſchaft khrte noch im Loufe des Abends nach

D S Im SODre
Kleiderstoſte

Schotten fär Kinderkleider in lebhaften und soliden
Farbenstell., 90/100 cm breit

Schwarzweiss

Wolltaffet S on ehe
Taillor made e in nur solidenreifen un aros,

95/110 cm breit

Beige melange

karos, 90/100 cm breit

reinw. Gewebe, gross.

tönen, 95/110 cm breit

65 et Matelot, Band Stück Stück 3.50 bisMeter 1.85 bis s Splittgeflecht mitKarierte Stoffe, Hahnenfuss 68 Block- Grosse Glockenform, a 1 50 Hemdbluse rer n 2.35 O
un gratffe garnier ück 3. isMeter 2.00 bi Pf. ogeſſo us Indiamull, halsfrei mit Stickerei unda 135 Matrosenform, e gernieee Somwet, 35 BIuse net suche o b 1.75

Meter 2.15 bis Stück 3.50 bis j BI aus Madeira-Stoff, ganz bestickt, mit Ein- 4 25Rembrancdt chice Kleine Form, aus Fantasie- oder use satz Stück 19.50 bis
Aletor 2.50 bis 1.35 Splittgeflecht Sege 6.90 Dis 4.35 J ei d enmullkleid R Wiekoro und Valencienne gar- O

reine Wolle, in nur aparten 138 Backfischhut Splittgeflecht mit Seide und 175 Stück 50.00 bis v

v. garniert 7 SieMeter 2.25 bis Stück 7.50 bis w Kostüm aus grauen und schwarz-weiss Karierten Stoffen,flotte Formen 11.75in vornehmen PFarbentönen
1.50

prima reine Wolle, grosses PFarbensortiment,
90/110 cm breit

Voile u. Grenacline
110 cm breit

Satintuch,

klar. leichtf. Gewebe,

Saison- Neuheiten in
prima reine Wolle, 110 cm breit

Crépeline,

Meter 2.25 bis Stück 16.50 bis iot 1aus Kammgarn-Cheviot in marine, schwarz undTo ue Fantasiestoff, mit Blumen und Band 5 75 Kostüm anderen Prren 1 4 75 D
qudòo, garniert Stück 11.50 bis D. Stäck 95.00 bis

Meter 3.50 bie s K tü R k. aus Stoffen englischer Art in vVer-allen mod. Parben, 0OSstum- 00C schiedenen Ausführungen 1 75u 2.10 Ausstellung Stück 18.00 bisMeter 3.25 bis v
Corkscrew u. Serge

Gewebe, 110 cm breit
schwerf. rein w.
Meter 3.25 bis 2.35
für Kostüme geeignet,

Damenhüte
68 erFantasiegeflecht mit gemustertem

Fantasiegeflecht, mit Seide und Blumen, hoch-Kapeline, apart garniert 0)

Modelihüten

iewrertes n Konſektion
Hemdbluse

Kostüm- Rock

ne
aus Percale, aparte neue Dessins 1.25

Stück 65.00 bis

aus Rips, Leinen und Satin mit 50
sätzen, eleg. gearb.

Stück 15.00 bis

reine Wolle, ripsartiges Gewebe, grosses dernen Stoffen engl. Art mitPopeline, Farbensortiment, 110 z 0 2.45 und der hervorragendsten Erzeugnisse in feinstem Paletot Kragengarnerang Släex 45.00 bis 3.50 O

j isc leide hwarzem Corkscrew, kleids. FrauenformenCovertcoat solider praktischer Kleiderstoff, meliert Damenputz Paletot aus i Weitund chevron t Sohn 2.,50 und n alen woucen Stück 65.C0 bis 9.75

i halbseiden, i j d Covertooat- StoffEolienne, en 380 Weiss waren. Staubmantel ger en r 330Meter 4.00 bis t t Stück 29.50 bis OHervorragende Neuheiten in Woll-Housselinen und Waschstoffen, 7

Muster-Kollektionen

werden
sotort portofrei zugesandt.

Versand- u. Geschäftshaus

e. Leww im
(1025

Reichillustr. Katalog

gras
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Nummer 101. 1910. Merſeburger Kreisblatt nerſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den I. Mai.

threr Garntiſon Diez zurück während die
übrigen Mannſchaften heute früh nachfolgen.
Die Abſchätzung des verurſachten Schadens
wird heute vorgenommen werden.

Das Geſtändnis Hofrichters.
Wien, 29. April. Jn dem Schlußverhör mit

dem des Giftmordanſchlages gegen mehrere General-
ſtabsoffiziere verdächtigen, ſeit dem 22. September
v. J. in Haft befindlichen Oberleutnant Hof-
rich ter erhielt dieſer Gelegenheit, das geſamte
Beweismaterial, das für ihn erdrückend war, kennen
u lernen. Hofrichter mußte ſelbſt zu der Anſicht
ommen, daß das Beweismaterial nicht umgeſtoßen

werden könnte. Hierin wurde er auch zum Teil
durch die Militäraärzte, die ihn im Arreſt wiederholt
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht hatten, beſtärkt.
Infolgedeſſen hat er ſich bemüßigt geſehen, ſich
geſtern dem Unterſuchungsrichter vorführen zu laſſen,
dem er unter ſichtlichen ſeeliſchen Kämpfen das Ge-
ſtändnis ablegte, daß er tatſächlich die Gift-
pillen an die Generalſtabsoffiziere ge
andt hat, um ſie aus dem Wege zu räumen und

wieder in den Generalſtab aufgenommen zu werden.
Hauptſächlich hätte er dieſen Plan aus Liebe zu
ſeiner Gatttn erdacht, um ihre Zukunft zu ſichern.
Da durch dieſe geänderte Prozeßlage das Vorgehen
der Frau Hofrichter nicht ganz einwandfrei iſt,
wurde dieſe heute früh dem Sicherheitsbureau vor
geführt und einem Verhör unterzogen, das gegen-

wärtig noch anhält.

Wien, 29. April. Die Polizei hat heute
um 4 Uhr nachmittags das Verhör mit Frau
Hofrichter fortgeſetzt. Da die Vernehmung
völltg ergebnislos verlief, beſchloß man, Frau
Hofrichter vorläufig bis morgen in Veir-
wahrungshaft zu behalten. Das Verhör wird
lediglich in der Richtung geführt, ob Frau
Hofrichter ſich bei ihren Ausſagen vor der
Polizei und vor der Kommiſſion des Garniſon-
gerichts an die Wahrheit gehalten »oder ſich
durch Rückſichten auf ihren Gatten zu einer
falſchen Zeugenausſage verleiten ließ. Sie
wurde ſetnerzeit gemäß dem öſterreichiſchen
Recht vor die Wahl geſtellt, ſich der Aus ſage
völlig zu entſchlagen wozu ihr als Gattin
des Verhaiteten das Recht zuſtand oder
ein wahrheitsgemäßes Zeugnis abzulegen.
Frau Hofrichter erklärte damals mit aller
Beſtimmthett, daß ſie nichts zu ver heimlichen
habe und unbedingt ausſagen wolle. Nach
dem Geſtändnis Hofrichters ergaben ſich Ver
ſchieden heiten zwiſchen den Ausſagen beider
Eh gatten, ſo daß die Staatsanwaltſchaft
noch geſtern abend die Polizei um Ver
nehmung der Frau Hofrichter erſuchte. Frau
Hofrichter machte bei der Poltzei, je weiter
di Vernehmung fortſchritt, einen völl a ge-

brog enen Eindruck und ſchluchzte ununter-
brochen. Die Staatsanwaltſchaft wird morgen
entſcheiden, ob ſie gegen Frau Hofrichter An-
klage wegen falſcher Zeugenausſoge erheben
wird.

Vermiſchtes.
Nürnberg, 29. April. Wegen der Ermordung

des Dr. Her berich wurde außer ſeiner Gattin
auch der älteſte Stiefſohn, der Student Dillinger,
wegen Verdachts der Anſtiftung zum Morde ver-
haftet, ſpäter aber wieder freigelaſſen.

Berlin, 29. April. Unter Hinterlaſſung einer
Schuldenlaſt von über 100 000 Mk. iſt der Bau-
unternehmer Georg Koch aus Südende flüchtig
geworden.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Thorn, 30. April.
ſtürzte bei einem Uebungsritt ein Einjäh-
jähriger des 4. Ulanenregiments kopfüber
vom Pferde und fiel auf ein am Wege
ſpielen es etwa 4 Jahre altes Kind. Der
E jäbri Fach das Genick und war ſofort

Geſtern vormittag

Adolf Schäfer

Merseburg.

Bnfertigung nach Maß.
Eigene Wäſche Nä herei.
Verlangen Hiepreisliſte.

Aberhemden

Tag z Nachthemden

TrikotUnterzeuge

DamenWäſche

KinderWäſche

Schürzen.

ſind immer noch bie belen u. irichlyehendſten,

Gustav Schwendler,
Karlstrasse. (650

Billigſte Bezugsquelle

tot. Das Kind erlitt eine ſchwere Rückgrats-
verletzung und wurde in hoffnungeloſem
Zuſtande nach einem Krankenhaus trans-
porttert.

Frankfurt a. M., 29. April. Die
Strofkammer des Landgerichts verurteilte den
38 jährigen Bankbeamten Heinrich Wilhardt,
der zum Nachteil der Mitt eldeutſchen Kredit-
bank unte Fälſchung von Unterſchriften im
Laufe der 9 letzten Jahre 6 00000 Mf. unter-
ſchlagen hitte, zu 3 Jahren Zuchthous
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte

Dauer von 10 Jahren.auf die

Lungen- Krankheiten

e
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Gegenſtänden

Kein ſchtücer versdume
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Güchtwasser. An doppeltkohlens. Lithion stärkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

bieht, e Steinleiden, Bia i nge.
Fragen Sie Ihren Art. Ueberall erhältlich. Iaupt-

Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit
Heilberichten kostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein

Zegen Einſendung von 80eine Probe ſelbſtgekelterten Pf. erhält Jeder

Ahr-, Rhein- oder Moselwein
nebſt Preisliſte. Kein Riſiko, da wir Nichtge
fallendes ohne weiteres unfrankiert e e
18 Morgen eigene Weinberge. Gebr. Botn auf

Weingut Burghof, Ahrweller.

Werkstatt für
Bildereinrahmung

von
Albert Junge, Schmaleſtr. 11.

ohne Geld
können Sie sich in

Klinglers Kredithaus
mit allen nur erdenklichen Gegenständen versehen.

Bei Kleinsten Anzahlungen

liefere ich
Cuf hbequemste Abzahlung

MNövel aller Krt.
Spezialität

Brautausstattungen,-
Einrichtungen schon mit 5 M. Anzahl.

Ferner in grösster Auswahl:
Anzüge für Herren und. Knaben

Paletots, Lodenſjoppen
Regenpelerinen

S Damen- Konfektion V
Wäsche, Federbetten, Kleiderstoffe

Teppiche, Gardinen, Portieren
Sohuhe, Langstiefel, Schaftstiefel

nur am besten bei

bar! Klineler
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 20.

10 Schaufenster

I. Etage.

eld Darlehn j. Hohe, auch ohne
Bürg. z 4, 5 o an jed. d. Wechſel,

Schuldſchein, auch Ratevabzahlung
giebt A. Antrop, Berlin NO 18. Pfp.

Prachtkinderwagen Verdese ſch ſelbſttätig
auf u. niederbewegend,

erhalten Sie elegant zum Fabrikpreiſe, 10 Prozent Rabatt,

Wagen Julius Tretbar, Grimma 269

Preußiſcher
Beamtenverein.
Dutzendkarten zum Be-

suche des Sommertheaters
ſind zu ermäßigten P eeiien bei der
Ve eine botenf au Schmidt hier,
Schmale Straße Nr. 12 II,
zu haben. (921,Der Vorstand.

in Halle.
Sonntag, 1.Mai, nachm. 3Uhr: Romeo
und Juliag. Abds 7 Uhr Das
Glöckchen des Eremiten. Mon-
tag, 2. Mai, abose, 7 Uher: Rhein
gold. Dienstag, 3. Mai, abends
6 Uhr: Die Walküre.

ff. frankf. Apfelwein
vom Fass.

Flaſchen zum Füllen werden an-
genommen und bei größerer Ab-
nahme billigſt berechn. (1022
Carl Rauch, Markt 16.
Eckendorfer Runkelkern

rot u. gelb, empfihlt G. A. Köppe.

Kirchennachrichten.

Stadt.
Dienſtag abend S Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen, Mühlſtr. 1.

Paſtor Schollmeyer.

Erneuerung der Loſe
zur 5. Klaſſe muß bis 3. Mai
erfolgen. (1018Kauflose ſind zu vergeben,
während der Ziehung ſowohl gegen
gezogene Loſe wie gegen Bar-
zahlung.
Curtze, Kgl. Lotterie Einnehmer.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.
Erstklassiges Spezialgeschüäft für

I Strumpfwaren und PTricotagen.

finden Sie im Spezialgeſchäft von

Zecher, Schmale Strasse 2, van
m Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

j Trinxurevia

l 7 e5 0. extion,Flalen sowie d. d. f o e atte

Hermann Müller,
Klempnermeister,

Schmale Str. Nr. 19.
Installations-Geschätt,

Wasserleitungen,
Badeeinrichtungen.

Klosetteinrichtungen,
e Gasleitungen.

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1909.
Aktiva.

Kaſſenbeſtar d M. 3769,83S Guthaben in loufender Rech: ung bei Genoſſen 66 266,74
S Guthaben für Darl hen

S bei der G noſſenſchaftsbank wiec für eigene Geſchäftsartetle 1600,--Mobiliar und U enſilier-Konto 33Summe der Aktiva M. 71598,57

Passiva.
Geſchäftsguthaben M. 2028,S Schuld für Spareinlasen 57 471.65S iin laufender Rechnung an Genoſſen 5613,40
S an die Ger oſſenſchafiebenk 4 501,97
S tür Waren uſw.Reſerveſonde-Fonto n 328,77Betriebsrücklag-Konto 119,06Gewinn und Verluſt- Conto 1 535 72Summe der Paſſioa M. 71 598,57

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 18909 39.
Zugang: 12. Adgang: 1.
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1910: 50

Jm Laufe des Geſchäfte jahres haben ſich die Geſchäftsguthaben
um 1336-- Mk. und die Haftſummen um 5800-- Mf. verwehrk.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe:
0 000-- Mk.Ländliche Spar- ind Darlehnskaſſe Därrenberg.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haf' pflich!.

Franz Bauermann, König.
Dankbarkeit

go27

r Lungen und Aſthmale denden,
überh Lun und kapf-Katarrh, Lungenſpidenaffektionene en v e erſuchen mir W eehe e e ehe e e r eeren sa e e e e e Se



2 umwmer 101 1819.,

in Damen- u. Kinder-Gonfektion.
Von meiner dieswöchentlichen Einkaufsreise Kommen „infolge vorgerückter Saison bedeutend unter Preis erworben

grosse Posten letzter Neuheiten ausser gewöhnlich billig zum Verkauf und zWwar:

Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
h e

B6esondere 6elegenheits-Angehote
Sonntag, den 1. Mai.

e

Engl. Damen- Paletots
80/100 cm lang mit geschweiftem Rücken

Kammgarn- u.
Couleurte Damen-Paletots aus engl. und Geraer 90

28. bisCovercoatstoffen, hochelegant

amen-Costüme mit langer Jacke aus marineDe Cheviot u. Kammgarnstoffen 00
5.75 u, Jacket auf Futter A.Damen-Costüme goo

mit langer u. kurzer Jacke aus engl. Stoffen 12.50 u.

in enormer AuswahlDamen-Waschblusen
u. allen Stoffen

von den feinsten bis einfachsten von
in reichhaltigenDamen-Batistblusen Berg

ortimenten
m. Stickereiu. Spitzen-Garniturin allen Grössen u. Preislagen v.

7 5 Pfg. an.

55 Pfg. an.

Damen-Costüm-Röcke
fussfrei in Sportformen aus engl. Stoffen

Damen-Costüm- Röcke in schwarz u. marine Cheviot, Alpacca,
u. Satintuch

in enormer Auswahl ganz besonders wohlfeil.

Grosse Auswahl in hocheleganten Kleidern aus
modernen Wollstoffen, Wollmousselin-, Batist- u. Waschstoffen, darunter eine Anzahl Original-Modelle für Damen,

Backfische und Kinder ganz hesonders preiswert

e J
S S

Total- Ausverkauf
Zrangdt.

Altes sScCHhützjenhauus,
bequemer Zugang von der Promenade.

Nur moch Aurze Teit!
Von Sonnabend abends 8 Uhr bis

Montag Vormittag 11 Uhr geſchloſſen!
(1020

J. l. Anauſh Sohn
empfehlen in unerreicht großer Auswahl zu außergewöhnlich

billigen Preiſen Herren, Knaben u. Kinder
Sirohhüte

echt Panama Palm- ſowie aller exotiſcher Geflechte
Filzhüte Cylinder Chapeau claque

Handſchuhe Glacé Zwirn Seide Leinen.
ShlIipse, Cravatten

Selbsthbindler.
Hoſenträger, Regenſchirme, Stöcke,

Kragen, Manſchetten, Serviteurs, bunte Garnituren.
1017) Strümpfe, Hausſchuhe u. Pantoffeln.

Mitglied des RabattSparPereins.

11 nienplan 11.
Otto dobkowitz, Merseburg,

58 b 58. gen

[—„z

Cheater
„Weisse Wandl““

Merſeburg.
Altes Schützenhaus.

Täglich Vorstellungen.

Programm.
1. Die verbotene Frucht. Ein

Märchen aus alten Zeiten.
Herrlich-koloriert.

2. Müller iſt kitzlich. Urkomiſche
Poſe

3. Die Hochzeit des Feuer-
wehrmanns. Eroretf. Drama.

4. Jn Süd-Tunis. Wunderb.
Naturbild.

5. Gines Kkindes Glauben.
Ergreifendes Drama aus
dem Volke.

6. Söffel und die Straßen-
laternen. Köſtl. Humoreske.

7. Mit Pfeil und Bogen.
Ein Roman aus dern Leben
der Siovx-Jndianer.

Venderungen im Programm

vorbehalten. (1023

Frauen und Jnngfrauen-
Verein von St. Maximi

(Frauenhül e.
Montag Nachmittag 5 Uhr

Mühlſtraße 1:
Vortrag des

Barthold über die Tagung der
Frauenhülfe in Magdeburg. (1021

Gäſte ſind herzlich willkommen.
Frau Paſtor Werther.

Versammlung.
Herrn Paſtor

99960 9
Halle a. S. RossplIatz

Ing. Hugo Haase's

Figur 3 Zann
und

Haare s Stulenbahn
täglich von nachmittag 4 bis 11 Uhr abends ununterbrochen

geöffnet. (1016

v Borſchuß Deren zu Merſeburg

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.
Zur ſicheren Aufbewahrung aller

1029 Wertgegenſtände
während der bevorſtehenden Reiſezeit empfehlen
wir in unſerem feuer- und diebesſicheren Treſor-

Gewölbe (Stahlkammer) Schrankfächer, welche
unter eigenem Verſchluß des Mieters ſtehen.

Dr. med. Rurtz Halle a. S.,
Anhalterstr. 9 6 (am Parhplate).

Spezialarzt für Aagen- u. Darmkrankheit en.
Sprechstunden vom 1. Mai 1. Oktober (967

Wochentags 7—12, I--3, Sonntags 7--10 Uhr.
f Für die Redattion veramworilich: Rudolf Herne. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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